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Berlin, vom 10. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Stadt⸗ Kommandanten in Hamburg, 
Oberſten Schohl, und dem Ober- Bibliothekar 
der großen Königlichen Bibliothek in Kopenhagen, 
Profeſſor Werlauff, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe; ſo wie dem Königlich Däniſchen 
Oberſt⸗Lieutenant und Kammerherrn von Hede⸗ 
mann zu Kopenhagen den St. Johanniter-Orden 
zu verleihen. a 

Halle, vom 3. Auguſt. 

(W. Z.) Als der König von Preußen den 
24. v. M. auf ſeiner Durchreiſe nach dem Rhein 
ſich in Halle verweilte, ſchilderte der Stadtver⸗ 
ordnete Buchhändler Dr. Schwetſchke in Folge 
eines förmlichen Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung und in Begleitung zweier Abge⸗ 
ordutten der Neumarkt⸗Gemeinde dem Landes 
vater die Sympathien der Stadt und insbeſondere 
der Neumarkt⸗Gemeinde für Wislicenus. Gefahr- 
los war das Unternehmen für die Verfaſſer der 
Vorſtellung; denn allerdings ergab ſich aus der 
Schwetſchke mit dem Kö⸗ 


nige, daß jene Sympathien bei Sr. Majeſtät 


durchaus keinen Anklang fänden. 


Köln, vom 3. Auguſt. 
er Großherzog von Baden hat dem Dombau 
ein Geſchenk von 2000 Gulden gemacht. — Aus 
Belgien wird uns gemeldet, daß die Jeſuiten 
dort ſich immer mehr des Unterrichts der Jugend 
bemächtigen; es ſind jetzt viele Deutſche Jeſuiten 


daſelbſt aufgenommen, welche in den verſchiedenen, 


unter dem Einfluſſe des Erzbiſchofs von Mecheln 
ſtehenden Unterrichts⸗Anſtalten den Deutſchen Un⸗ 
terricht leiten werden. Mehreren Lehrern iſt aus 


\ 


dieſem Grunde auf den nächſten Herbſt gekündigt 
worden. 

Wie die A. Poſtz. berichtet, „hat jüngſt der 
ehrwürdige und gelehrte Pfarrer in Bilk bei 
Düſſeldorf, Dr. Binterim, von Sr. Heiligkeit dem 
Papſte vebſt huldvollem Begleitungsſchreiben ein 
ſchönes Crueifir zum Geſchenk erhalten.“ 


Bonn, vom 4. Auguſt. 


Lißt iſt der Mann des Tages, prangt als Büſte, 
als Portrait in allen Kunſthandlungen, beinahe 
an jedem Fenſter. Der Künſtler hat von den zu 
milden Zwecken beitragenden Einlaßkarten zu den 
Tribünen für ſeine Perſon allein 1500 voraus 
belegt, im Falle ſie nicht anderwärts untergebracht 
würden. 

Königsberg, vom 29. Juli. a 

Geſtern fand, ungeachtet der öffentlichen Ver⸗ 
warnung des Polizeipräſidenten, die Bürgerver⸗ 
ſammlung in Boöttchershöſchen wieder wie ge⸗ 
wöhnlich ſtatt, und die Zahl der Anweſenden — 
es waren mehrere Tauſende — zeigte, daß das 
Intereſſe für dieſelbe in der Bürgerſchaft durch, 
die in einem früheren Berichte erwähnte Re“ 
ane keineswegs abgenommen hat. 

8 wurden einige ſehr intereſſante Vorträge ge⸗ 
alten, die allgemeinen Beifall erhielten, und eine 
ebhafte Debatte über zwei gemeinnützliche Vor⸗ 
ſchläge gepflogen, nämlich über die Begründung 
einer Bürger bank (Unterſtützungskaſſe für be⸗ 
triebſame, aber arme Handwerker) und einer Ge⸗ 
ſetlen-Wittwenkaſſe; beide Vorſchläge wur⸗ 
den mit allgemeiner Beiſtimmung angenommen, 
und es wurden ſogleich Kommiſſionen ernannt, um 
die Statuten für dieſe beiden Anſtalten zu ezt⸗ 


\ 


werfen. Nach dem Schluſſe der Vorträge wurden 
von den Anweſenden die Strafgelder zuſammen⸗ 
gelegt, welche die Redner, welche aufgetreten 
waren, hiefür zu bezahlen haben, und es war ein 
erfreuliches Zeichen, daß ſelbſt arme Handwerker 
ſich hinzudrängten, um auch ihr Scherflein zu die⸗ 
ſem Opfer beizutragen. 


8 Koblenz, vom 5. Auguſt. 


guſt 

In Stolzenfels erhielt Se. Majeſtät der König 
im Augenblicke der Einſchiffung nach dem Nieder- 
rhein ein Schreiben der Königin Vietoria, mit 
der Nachricht, daß Ihre Britiſche Majeſtät am 
9. Auguſt das Parlament ſchließen und unmittel⸗ 
bar darauf die Reife nach dem Feſtlande antre⸗ 
ten werde. Demgemäß wird die Königin mit ih⸗ 
rem Gemahl ſchon am 10ten Abends im Schloſſe 
Brühl erwartet. Am folgenden Tage beabſichti⸗ 
gen Ihre Majeſläten der König und die Königin 
von Preußen mit ihren hohen Gäſten der Beetho⸗ 
ven⸗Feier in Bonn beizuwohnen, vielleicht auch 
noch einen Theil des Konzertes vom 12ten mit 
anzuhören und dann nach Stolzenfels ſich zu be⸗ 

eben. Träte irgend ein unvorhergeſehener Zwi⸗ 
ſchenfal ein, ſo würde die Auffahrt auf Stolzen⸗ 
fels erſt Mittwoch den 13ten d. erfolgen. Tages 
darauf wäre dann Cour und große Tafel im 
Schloſſe zu Koblenz und am Abend Rieſen⸗Kon⸗ 
zert, Feuerwerk und Erleuchtung der beiden Rhein⸗ 
ufer um Stolzenfels, vorzüglich der Veſten Kon⸗ 
ſtantin, Ehrenbreitſtein, Marxburg und Lahneck 
zc.; am nächſten Morgen Fahrt nach Biebrich und 
Abends Rückkehr nach des Königs Rheinpfalz unter 
dem Donner der Geſchütze von allen Burgen, wie 
ſpät Abends unter Feuerwerk und Beleuchtung in 
bengaliſchem Feuer. N 

Heute iſt die Nachricht eingegangen, daß ihre 
Majeſtät die Königin am ten d. M. in Aachen 
eintreffen und bis zum 1Tten in Brühl und Stol- 
zeufels verweilen werde. 

’ Düſſeldorſ, vom 6. Auguſt. 

(A. P. 3.) Ihre Majeſtäten der König und 
die Königia ſind geſtern Abend um 6 Uhr von 
Stolzenfels mit dem Dampfſchiffe „der König, 
hierſelbſt angekommen. Obgleich, ſich Allerhöchſt⸗ 
dieſelben alle Empfangsfeierlichkeiten verbeten, 
batte ſich doch eine unermeßliche Volksmenge am 
Landungsplatze verſammelt, welche das geliebte 
Herrſchervaar jubelnd bewillkommnete und durch 


die mit Guirlanden und Fahnen feſtlich geſchmückten 


Straßen zur Wohnung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten geleitete, woſelbſt Allerhöchſtdieſelben 
Ihr Abſteigequartier zu nehmen geruhten. Nach 
der Vorſtellung der höchſten Militair⸗ und Civil⸗ 
Behörden nahm der König die Gemälde⸗Aus⸗ 
ſtellung und die Ateliers der Akademie in Augen⸗ 
ſchein und geruhte alsdann, auf die Einladung 
des Ober⸗Bürgermeiſters, den Grundſtein zu dem 
ntuen Schloßbau, unſerem dereinſtigen Stände⸗ 


hauſe, unter dem Jubel und zur Freude der ganzen 
Bürgerſchaft zu legen. Zu dem Souper waren 
die Chefs der verſchiedenen Verwaltungs⸗Branchen 
und die Stabs⸗Offiziere befohlen; ein glänzender 
Fackelzug war von Seiten der Bürgerſchaft ver⸗ 
anftaltet und die Stadt erleuchtet. Leider haben 
uns Ihre Majeſtäten ſchon heute Morgen früh 
9 Uhr wieder verlaſſen, nachdem Sie vorher noch 
die Parade der Garniſon abgenommen hatten. 
Die Reiſe geht über Ruhrort nach Weſel. 

5 Leipzig, vom 5. Auguſt. 

(D. A. 3.) Geſtern kehrte Johannes Ronge 
von der Einweihung der Kirche zu Magdeburg 
zurück, um heute im Leipziger Concertſaake Got⸗ 
tesdienſt zu halten. An der Eiſenbahn hatte fi 
eine große Menſchenmenge verſammelt, beſonders 
die Studirenden bildeten auf beiden Seiten ein 


vielgliedriges Spalier bis an die nahe Stadt Rem 


und begrüßten den Ankommenden mit dem jubelnd⸗ 


ſten Hoch. Ronge dankte mit einfach herzlicher 


Auſprache. Geſtern Abend, als Ronge bei Pro- 
feſſor Erdmann weilte, wurde ihm ein Fackel⸗ 
ſtändchen gebracht, welches eine unabſehbare Men⸗ 
ſchenmenge auf den weiten Platz lockte. Nach 


Abſingung einiger Lieder brachte der Sprecher dem 


„Befreier des Vaterlandes von dem Joche der 
Fremdherrſchaft der Römiſchen Hierarchie“ ein 
donnerndes Hoch, welches aus unzähligen Kehlen 
— und gewiß eben ſo viel Herzen — die Luft 
erſchütterte. 
ſichtlich gerührt. Den ergreifendſten Eindruck 
aber machte das Schlußlied „Eine feſte Burg iſt 


unſer Gott“, in welches die Tanſende von Zu⸗ 


ſchauern mit einfimmten und nach deſſen Schluſſe 
ein nochmaliges Lebehoch das Signal zum Auf⸗ 
bruche gab. Gewiß iſt es eine erfreuliche und 
erhebende Erſcheinung, daß ſich zu dieſer Feier 
Studenten aller Farben und Schattirungen ver⸗ 
einigt hatten, zu zeigen, daß ſie alle eine große 
Erſcheinung der Zeit erfaſſen und anerkennen. 
Dieſe für unſere akademiſche Jugend ehrenvolle 
Seite der Sache hob mit Recht die Deputation 
bervor, welche Ronge noch beſonders im Auftrage 
der Commilitouen herzlich begrüßte und einige 
Zeit bei ihm weilte. 
Heidelberg, vom 29. Juli. 

Dr. Paulus hat ſich, einer Nachricht der 
Augsburger Zt entgegen, welche ausgeſagt batte, 
der berühmte Gottesgelehrte ſei gegen die deutſch⸗ 


katheliſche Reform, im Frankf. Journ. unumwun⸗ 
Ich denke und 


den für dieſelbe ausgeſprochen. 
ſprach, heißt es in dieſer Erklärung, für die Be⸗ 
rechtigung, daß unſere deutſchen Mitchriſten, Nicht⸗ 
geistliche ſowohl als Geiſtliche, nach unſern deut⸗ 
then Religionsverträgen das Recht haben, vom 
römiſchgläubigen Katholieismus und von allem 
Dem, was dieſer ſeit der Verbreitung der falſch⸗ 
iſidoriſchen Deeretalen in das Kirchenregiment 


Ronge erwiderte einfach, berzlich und 


unbibliſch und ſittlichſchädlich eingeſchoben hat, 
ſich loszuſagen und dennoch Mitglieder der chriſt⸗ 
katholiſchen Kirche zu bleiben. 


Hamburg, vom 6. Auguſt. 

Der heutige Hamburger Correſpondent bringt 
folgenden ſehr myſteribſen Artikel d. d. von der 
Italieniſchen Grenze vom 30. Juli: „Die 
Auſhebung des Cölibats wird in Rom nicht be⸗ 
abſichtigt, und iſt dieſe Nachricht nichts als eine 
Täuſchung. Aber das iſt eine Wahrheit, daß die 
alten Lehren der römiſchen Hierarchie aufs Neue 
eingeſchärft werden ſollen. Was mit den Jeſui⸗ 
ten in Paris geſchehen, iſt keine Couceſſion, ob⸗ 
ſchon dem ſo ſcheint und die Zeit wird diefes of⸗ 
fenbaren. Die Reiſe des Nuntius den Rhein 
entlang, kurz vor einer andern Reiſe eines all⸗ 
verehrten Monarchen, hat ihre Abſichten: il faut 
donner le mot d’ordre. Still und ſtumm werden 
manche Lente, die bei andern Gelegenheiten nicht 
laut genug zu ſchreien wiſſen, und auch dieſes 
wird ſich nicht verbergen. Es iſt uns nicht ge= 
geben, Details einſtweilen weiter zu veröffent⸗ 
lichen, aber in Paris, Lyon, Luzern und Madrid 
wird gleichzeitig gearbeitet, um zwei wohlbekannte 
deutſche Städte noch nicht zu nennen, wo man 
weidlich reerutirt. Es kann aber von heute an 
nur ein Wahlſpruch noch gelten: caveant princi- 
pes ne quid Germania detrimenti capiat. Wir 
werden über die Intriguen bald etwas Detaillir- 
teres zu veröffentlichen im Stande ſein und da 
werden bei manchen Namen Ueberraſchungen vor— 
kommen.“ 

Frankfurt a. M., vom 2. Auguſt. 

S. E. der Baron von Bülow, Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten in Preußen, wird 
durch eine rheumatiſche Unpäßlichkeit in unſerer 
Stadt von der Weiterreiſe nach dem Rhein abe 
ehalten. Auch der Bes der Belgier wird in 
Koblenz erwartet. Derſelbe wird mit dieſem 
Ausflug feine gewöhnliche Badereiſe nach Wies⸗ 
baden verbinden, die Se. May: feit einigen Jah- 
ren erſt im Spätherbſte unternommen hat. 

(H. N. Z.) Die uns von Seiten unbeſcholte⸗ 
ner Gewährsmänner aus der Schweiz gemachten 
Mittheilungen laſſen kaum bezweifeln, daß es 
dort demnächſt wieder zu Auftritten kommen wird, 
die an ſich noch gräuelvoller, in ihrer Entwicke⸗ 
lung aber noch folgenreicher als die kürzlich er⸗ 
lebten ſein dürften. Ihnen zu glauben, würde 
namentlich der Canton Bern der Schauplatz die- 
fer Auftritte fein. Der desfallſige Verſuch würde 
gleich nach Einbringung der Ernte gemacht wer. 
den. Die vielberufenen Jeſuitier würden dabei 
im Trüben zu fiſchen ſuchen und ſomit könnte es 
denn wohl Be daß ſich die Flammen des 
Bürgerkrieges verheerend über die ganze Eidge⸗ 
noſſenſchaft erſtrecken. 


5 Aus Ungarn, vom 28. Juli. j 

(D. A. 3.) Die im größern Theile Ungarns 
bereits vollendete Erndte war eine ſehr geſegnete 
und man verſpricht ſich auch eine vorzügliche Wein⸗ 
leſe, ſowobl in quantitativer als auch in qualita- 
tiver Hinſicht. — Der Reichstag ſoll nach mehr⸗ 
fachen Berichten ſchon im Mai des nächſten Jah⸗ 
res ſeinen Anfang nehmen. 

5 Peſth, vom 26. Juli. 

Briefe, die wir geſtern aus Miskolez erhielten, 
bringen grauenhafte Einzelheiten über eine furcht⸗ 
bare Ueberſchwemmung die dieſe volkreiche Stadt 
am 17., 18. und 19. d. M. heimſuchte und meh⸗ 
rere Theile derſelben verheerte. Eine Menge 
Häuſer fielen zuſammen, Brücken ſtürzten ein, 
Maſſen von Waaren gingen zu Grunde, und, was 
das bedauernswürdigſte, viele Menſchen fanden 
in den Fluthen ihr Grab. Das Waſſer fol aus 
einem nahe der Stadt gelegenen, durch Wolken⸗ 
brüche hoch angeſchwollenen und überſtrömenden 
Teiche gekommen ſein, das dann, vereinigt mit 
den kleinen Flüſſen, einen unüberſehbaren See 
bildete. Merkwürdig iſt der Umfand, daß die 
75 Feuersbrunſt, welche dieſe Stadt vor zwei 

ahren betraf, gerade den 19. Juli zum Jahres- 
tag bat, und daß eben jene Stadttheile, die damals 
das Feuer mehr oder weniger verſchonte, jetzt in 
faſt gleichem Verhältniſſe von einem andern denen 
mitgenommen wurden. Man fhägt den dis jetzt 
bekannten Schaden auf eine halbe Mill. Gulden, 
die Zahl der Todten wird auf 35 angegeben. 

Auch Erlau und andere Orte des nördlichen Ungarns 
haben von der Ueberſchwemmung ſehr gelitten, 
ee man noch näheren Nachrichten entgegen 

eht. 

Paris, vom 4. Auguſt. 

Man meldet der Algerie aus Dellps die am 
24. Juli daſelbſt erfolgte Ankunſt des General- 
Gouverneurs und ſeines Generalſtabs, von dem 
ein Theil nach Algier zurückkehren, der andere 
aber der Expedition 70498 ſoll. Nach Beſichtigun 
der Hauptbauten der Stadt ſetzte ſich der Mark al 
ſogleich wieder in Bewegung, um die bei Ain⸗el⸗ 
Arba campirende Brigade des Generals Gentil 
zu erreichen. Veranlaffung zu dieſem neuen Feld⸗ 
zuge ſind nicht nur die fortwährenden Angriffe von 
Ben Salem und Bel⸗Kaſſem-Uagenun, ſondern 
vorzüglich die Weigerung der Amraua, den Zekkat 
iu bezahlen. Die bloße Nachricht von der An⸗ 
unft des Marſchalls ſoll bereits von Seiten der 
Tribus mehrfache Verſuche zu friedlicher Verſtän⸗ 
digung hervorgebracht haben. — Bis zum letzten 
Mai war Dellys nichts Anderes als ein großes 
kabyliſches Dorf auf einem das Meer überragen- 
den Felſen. Seit ihn die Civiliſation unter Trom⸗ 
peteugeſchmetter erklommen, entſtehen Straßen, 
Hotels und Cafes, es regt ſich überall ein neues 
Leben, und das ehedem elende Dorf iſt mit Blitzes⸗ 


ſchnelle zu einer heitern, lebendigen Stadt erhoben 
worden. — Muley⸗Abderrhaman denkt endlich, 
auf den Rath Frankreichs, ernſtlich an die Orga⸗ 
nifirung einer regelmäßigen ſtehenden Armee von 


Be Mann. 8 ? 5 
Nach den letzten Afrikaniſchen Nachrichten iſt 
Marſchall Bugeaud an der Spitze einer anſehn⸗ 
lichen Truppenmacht gegen die weſtlichen Kabylen 
aufgebrochen, wiewohl der Kriegsminiſter, wie es 
ſcheint, dieſe Expedition nicht gutgeheißen hat. 

Die Debats ſtellen den Zug nur als ein vorüber⸗ 

gehendes Unternehmen dar, deſſen Zweck es ſei, 

einige aufſätzige Stämme zu züchtigen. 

9 London, vom 1. Auguſt. 

Obgleich die Parlaments- Seſſion mit raſchen 

Schritten ihrem Ende zueilt und die laufenden 

Geſchäfte in der Regel möglichſt kurz abgemacht 

werden, ſo hat ſich doch in beiden Häuſern geſtern 
und vorgeſtern noch Zeit gefunden zur Beſprechung 

einiger, nur ihrer Wichtigkeit im Allgemeinen 
wegen in Betracht kommenden auswärtigen Ver⸗ 

hältniſſe des Landes. Vorgeſtern benutzte im 

Unterhauſe Lord Palmerſton die ihm durch den 

Antrag auf Conſtikuirung des Hauſes zur Budget⸗ 

Comité gebotene Gelegenheit, um die nach feiner 

Anſicht ſchlechten Vertheidigungsmittel des Landes 

für den Fall eines Krieges mit Frankreich oder 

mit irgend einer andern Macht zur Sprache zu 
bringen. Sir Robert Peel entgegnete, daß er die 

Anſichten Lord Palmerſtons von der Vertheidigungs⸗ 

loſigkeit des Landes nicht im Entfernteſten theile, 
es jedoch ſeinen Pflichten nicht angemeſſen finden 
könne, die Irrthümer desſelben im Detail zu 
widerlegen. Nur ſo viel wolle er ſich erlauben 
zu erklaren, daß feiner Ueberzeugung nach Eng⸗ 
land zu keiner Zeit beſſer, gerüfiet geweſen ſei, 
erforderlichenfalls ſeine Ehre zu rächen und ſeine 
Rechte mit Waffengewalt aufrecht zu erhalten, als 
in dem gegenwärtigen Augenblicke. Nachdem ſich 
darauf Sir Charles Napier mit den Vorkehrun⸗ 
gen der Regierung mehr, als zu Anfang der 
Seſſion zufrieden erklärt hatte, conſtikujrte ſich 
das Haus zur Budget-Comite und nahm mehrere 
Anträge der Regierung auf Geldbewilligungen ver⸗ 
ſchiedener Art an, unter Andern wurden 11,800 
Lſtrl. für die Polnjſchen Flüchtlinge bewilliget, 
Für geheime Ausgaben des Miniſteriums der aus 
wärtigen Angelegenheiten wurden 39,000 Kſtrl. 
bewilligt, endlich eine Summe von 75,000 Lſtrl. 
für den Volksunterricht in England, und eine eben 
fo große Summe für Irland. 

(Weſ. Z.) Die Leſer werden ſich des ‚großen 
Diebſtahls erinnern, da zu Anfang dieſes Jahres 
aus der Bank der Herren Rogers, Olding &. Co., 
29 Clement's⸗Lane, Lombard ⸗Street, London, über 
50,000 Lſtr. in Banknoten unter ſehr außerordent⸗ 

lichen Umſtänden entwandt wurden. Die Sache 
erregte hier bekanntlich das größte Auffehen, und 


ex 


man that Alles, fie aufzuklären. Es wurde ves⸗ 
halb an verſchiedene Bankiers und Polizeibehör⸗ 
den in den größeren Städten des Europäiſchen 
und Amerikaniſchen Continents geſchrieben, damit 
ſie Perſonen, welche etwa einen Theil dieſer Bank⸗ 
noten zum Answechſeln brächten, befragen und bei 
hinlänglichem Verdacht anhalten möchten, zu wel⸗ 
chem Zweck die Nummern derſelben angezeigt 
wurden; dieſe Nummern machte man auch in öf⸗ 
fentlichen Blättern bekannt, man wiederholte dieſe 
Bekanntmachung und noch vor Kurzem erſchien 
ein Apertiſſement dieſer Art in dem Morning 
Chroniele. Gleichwohl gelang es bisher nicht, die 
Gauner zu entdecken. Nun, aber möchten Um⸗ 
ſtände, welche aus Paris gemeldet werden, dahin 
führen. Dort kamen nämlich im April zwei Eng⸗ 
länder an und nahmen ihr Logis im Hotel de 
Briſtol. 
Engliſche Banknoten, man fand, daß dieſe zu den 
entwandten gehörten, und bei angeſtellter Haus- 
ſuchung entdeckte man bei ihnen 400 Lſtr. 10 Baut: 
noten, 250 Souverains und 480 Fünffrankenſtücke. 
Sie wurden darauf verhaftet, allein bei der Ver⸗ 
handlung der Sache wurde die Einwendung gemacht, 
daß von einem im Auslande und gegen Privat- 
perſonen, nicht gegen den Engliſchen Staat be» 
gangenen Verbrechen die Rede fer, daher von 
Franzöſiſchen Gerichten keine Strafe gegen die 
Schuldigen erfannt werden könne. Es ſchien alſo, 
daß ſie in Freiheit geſetzt werden müßten, allein 
ein unerwarteter Umſtand zog die Sache in die 
Länge. Nämlich einer von ihnen hieß Harper, 
wie man aus ſeinen Papieren ſat, er hatte aber in 
Boulogne einen Paß mit dem Kamen John Parker 
präſenkirt. Hierüber befragt, erklärte er, er habe 
feinen Namen blos auf den Wunſch feines Reiſe⸗ 


Samen Jotzn Williams abgeändert; dieſer ſei 
Juwelier in London, ſei in Handlungsgeſchäften 


nach Paris gereiſet, und habe ihn als Gehülfen 
mitgenommen, wofür er ihm 125 Franken ver⸗ 
ſprochen. Auf dieſes Geſtändniß wurden beide 


Sie wechſelten bei drei Geldwechslern 


fi 


vor das Criminalgericht geſtellt, und wegen Fal⸗ 


ſchung eines Paſſes angeklagt; der eine als Ur⸗ 
heber, der andere als Mitſchuldiger. Bei ihrer, 
Vertheidigung wurde ein Dolmetſcher zugezogen, 
da fie vorgaben, mit dem Franzöſiſchen nicht bes 
kannt zu ſein. Sie verwickelten ſich in viele Wi⸗ 
derſprüche, da aber das Faetum der Fälſchung un⸗ 
zweifelhaft war, ſo wurde Harper zu einem Mo⸗ 
nat Gefängnißſtrafe, Williams aber zu acht Mo⸗ 
naten verurtbeilt; die 240 Souverains und 480 
Fünffrankenſtücke ſollten Letzterm zurückgegeben, 
die vier angehaltenen Engliſchen Banknoten aber 
dem rechtmäßigen Eigenthümer zugeſtellt werden, 
Perſonen, die wegen unrichtiger Päſſe in Frank⸗ 
reich beſtraft ſind, werden, nach überſtandener 
Strafe, an die Grenze transportirt. Die beiden 


genannten Engländer werden daher wahrſcheinlich 3 
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auf ein Eugfifches Schiff gebracht werden, und fo 


nach London kommen, wo die Unterſuchung wegen 
jenes großen Diebſtahls dann gegen ſie angefan⸗ 
gen werden kann. Der Umſtand, daß Ke Bank⸗ 
noten, welche der Rogers ſchen Bank gehörten, 
auszugeben ſuchten, iſt unſtreitig eine Spur zur 
Aufklärung des geheimnißvollen Dunkels, in wel⸗ 
ches dieſe Sache gehüllt iſt. Wenn hier Bank⸗ 
noten geſtohlen find, fo zeigt man die Nummern 
der Engliſchen Bank an, und dieſe zahlt ſie dann 
nicht aus, ſondern behält die entwandten Noten 
zurück, und ſchickt ſie an den rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer, der dann in den erforderlichen Fällen ein 
weiteres gerichtliches Verfahren einleitet. So 
wird auch die Bank keine einzige der aus dem 
Rogers'ſchen Comptoir geſtohlenen Noten einwech⸗ 
-feln, und Handlungsgäufer in Deutſchland haben 
ſich daher fehr vorzufehen, daß fie nicht in Scha⸗ 
den kommen. 

Auf Einladung des Erfinders der ſogenannten 
elektriſchen Kanone nahm am 26ſten v. M. eine 
Commiſſion der Königl. Artillerie von Woolwich 
die Leiſtungen derſelben in Augenſchein. Dieſe 
ſind nach der Schilderung davon außerordentlich; 
doch iſt dieſes Feuergewehr nur von kleinem Kar 
liber und ſchießt Kugeln von ? Zoll Durchmeſſer, 
kann aber auch zu einzölligen hergeſtellt werden. 
Das Ganze ruht auf zwei Rädern und iſt leicht 
mit einem Pferde zu transportiren. In der Mi⸗ 
nute werden 1000 bis 1200 Kugeln abgefeuert, 
die bei der letzten Probe in einer Entfernung von 
40 Jards durch dreizöllige Pfoſten gingen. Sie 
werden dem Feuerrohr durch eine Vorrichtung ſo 
ununterbrochen zugeführt, daß nur alle 4 Stuu- 
den eine Unterbrechung on wenigen Minuten 
nöthig iſt, außerdem aber unaufhörlich gefeuert 
werden kann. 
Feuer, in welcher Zeit mehr Kugeln abgeſchoſſen 
werden, als zwei Regimenter beim ſchnellſten 
Laden abzufeuern vermögen, ſollen nur 10 ſtr. 


berägen.., ©? - = z 
„ Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 4. Auguſt. (Aach. 3.) Je unbe⸗ 


ſtreitbarer es iR, daß die glückliche Wahl tüchtiger 
Miniſter gerade in dieſem Augenblick für uns von 
Wichtigkeit ſein muß, um ſo natürlicher erklärt 
ſich die allgemeine Spannung und um ſo noth⸗ 
wendiger wird es, die öffentlichen Andeutungen 
nicht unbeachtet zu laſſen. Gewichtige Stimmen 
wiederholen zunächſt mit Eutſchiedenheit dle Ver⸗ 
ſicherung, daß der Minifter des Auswärtigen, Herr 
v. Bülow, aller entgegengeſetzten Nachrichten un 
geachtet, dennoch zurücktreten werde. Der offizielle 
Grund ſoll angegriffener Geſundheitszuſtand, der 
nicht offizielle eine Abweichung von der diesseitigen 
in Bezug auf Dänemark befolgten 

Ferner wird aus derſelben Quelle auf's Neue be⸗ 
bauptet, daß der Juſtizminiſter Herr Ühden feine 
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Die Uskoſten für ein 18ſtündiges, 


Polſtik ſein. 
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jetzige Stellung mit der eines Kabinetsminiſters 
zu vertauſchen im Begriff ſtehe und Herr von 
Savigny ſich in die Stille des Privatlebens zurück⸗ 
ziehen wolle. Ueber die Gründe dieſes Rücktritts 
erfährt man, daß Herr Ühden, obwohl ein ſehr 
tüchtiger Kriminaliſt, doch für die umfaſſendere 
Aufgaben eines Chefs der Juſtiz weniger Sym- 
pathie in ſich verſpüre, während bei Herrn von 
Savigny, den täglich wachſenden Anſprüchen an 
die Rrchtsumgeſtaltung gegenüber, die Laſt des 
Alters ſich immer mehr geltend macht. Als Kan⸗ 
didaten für das Juſtizminiſterium werden die 
Herren von Gerlach und Götze genannt. Wir 
wiſſen indeß, bei aller Hochachtung von dem Pri⸗ 
vatcharakter dieſer Männer, doch keinesweges, ob 
ihre öffentliche Richtung eine ſolche iſt, daß Preußen 
davon die Erfüllung ſeines weltgeſchichtlichen Be⸗ 
rufs erwarten darf. Es will uns vielmehr be⸗ 
dünken, als wären dieſe Männer nur von einer 
gewiſſen Partei vorgeſchlagen, deren Intereſſe 
fie allerdings vertreten, wobei fie aber ſchwer⸗ 
lich die oͤffentliche Stimme für ſich haben 
dürften, deren heutiges Tages auch ein Miniſter 
in Preußen ſich nicht mehr entſchlagen will. Au⸗ 
dere Stimmen bezeichnen dagegen den Ober⸗ 
Präſidenten Bötticher als Nachfolger des Herrn 
Ühden, den Präſidenten Scheller als Chef des 
Juſtiz⸗Miniſteriums für Geſetzreviſton, den Mi⸗ 
niſter Flottwell als Miniſter des Innern — 
welches Miniſterium man neulich grundlos be⸗ 
reits an den Oberpräſidenten von Wedell ver⸗ 
theilt hatte; den Herrn Kühne als Finanzmini⸗ 
ſter und den Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Joh. 
Schultze als Nachfolger des Herrn Eichhorn; ich 
muß nämlich bemerken, daß auch über den Rück⸗ 
tritt des Kultusminiſters die Gerüchte fortwäh⸗ 
rend im Gange bleiben. Allerdings iſt nicht zu 
läugneu, daß ein ſolches Miniſterium unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen einen ungemeinen 
Beifall finden würde und daß die Wahl der be⸗ 
zeichneten Männer, unbeſchadet der Verdienſte an⸗ 
derer, wobl die glücklichſte wäre, welche man 
augenblicklich treffen könnte, 

Treptow a. d. R. (Eingeſandt.) Wie im 
vorigen Jahre der gte Juni, ſo war in ſdieſem⸗ 
Jahre der 3. Auguſt einem vaterländiſchen Volks⸗ 
feſte in unſerm Königshain gewidmet, der immer 
mehr feines Namens und ſeiner erhobenen Bes 
ſtimmung würdig ausgeſtattet wird, als ein im⸗ 
merwährendes Denkmal der treuen Liebe und der 
aufrichtigen Verehrung gegen unſern weiſen und 
gerechten Monarchen zugleich im Ort der Erho⸗ 
lung für die Bewohner unſerer Stadt, der vater⸗ 
ländiſche Geſchichte lehrt und vaterländiſche Ge⸗ 
fühle erweckt und belebt. Was treue Liebe ſchuf 
und pflegte mit ſorgſamer Hand, das gedieh un⸗ 
ter dem ſichtbaren Segen des gütigen Gottes, 
und wurde erweitert und verſchönert durch reich⸗ 


liche Gaben der Liebe und wackere unverdroſſene 
Mühe und Arbeit. Von den ſtädtiſchen Behörden 
wurden 30 Morgen Land, von den Bewohner der 
Umgegend 15 Tauſend Mauerſteine, von der Stadt 
und der Umgegend 16 Schachtruthen Feldſteine 
und 145 Stück Bauholz gegeben und mehr als 
400 Freifuhren geleiſtet; an baarem Gelde wurde 
die Summe von 1731 Thlr. 1 far. 3 pf. durch 
freiwillige Beiträge zuſammengebracht, wobei 
600 Thlr., welche Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin Allergnädigſt verliehen haben. 
In welchem Maße die Beſtimmung unſeres Kö⸗ 
nigshains in den Gemüthern der Bewohnern unſrer 
Stadt und der Umgegend Anklang gefunden hat, 
das zeigen nicht allein die reichlichen Gaben, fon- 
dern auch die Mittel, welche angewendet wurden, 
um das ſchöne Werk zu fördern: es wurden Coneerte 
und theatraliſche Vorſtellungen gegeben, deren 
Ertrag für den Königshain beſtimmt war; die 
loblichen Gewerke der Stadt theilten ſich in die 
Arbeiten, welche die wackern Ulanen nicht auszu⸗ 
führen vermochten, und lieferten theils unentgelt« 
lich, theils zu ſehr ermäßigten Preiſen, was jeder 
liefern konnte zum Nutzen oder zum Schmuck für 
den Königshain; die Trompeter des Ulanen⸗Re⸗ 
giments erboten ſich, ihre arbeitenden Kameraden 
mit ihrer trefflichen Muſik hinauszubegleiten und 
bei der Arbeit ſelbſt angenehm zu unterhalten, 
und als es in den letzten Wochen vor dem Zten 
Auguſt den Freunden des Königshains unmöglich 
ſchien, die nöthigen Arbeiten bis zu dieſem, für 
die Feſtlichkeit beſtimmten Tage zu vollenden: da 
erſchienen täglich Hunderte der Ulanen freiwillig, 
um ihr begonnenes Werk zu beenden, und das 
gerade in einer Zeit, als Se. Excellenz der com⸗ 
mandirende General von Wrangel anweſend war, 
um das Regiment zu infpieiren und ſich bewogen 
fühlte, den militairiſcheu Leiſtungen desſelben das 
größte Lob zu ſpenden. So wurde rüſtig gear⸗ 
beitet und darum auch Großes geleiſtet. Drei 
große Terraſſen, von denen jede 18 Fuß breit 
und 1350 Fuß lang, mit Roſenſtöcken und ande- 
ren Zierpflanzen geſchmückt iſt, die Louiſenaue, 
am letzten Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs 
vollendet und dem Gedächtniß Seiner erhabenen 
Königl. Mutter geweiht, der Königsweg, ein gro⸗ 
ßer Fahrweg durch den Königshain, 1400 Fuß 
lang, und der Friedrichshof, ein ſchönes einſtöcki⸗ 
ges, maſſiv gebautes, mit einer Veranda und vier 
Thürmen geſchmücktes, nach dem Plan des König 
lichen Bau-Inſpektors Blaurock zu Belgard aus⸗ 
geführtes Geſellſchaftshaus, welches zugleich das 
Wohnhaus eines Invaliden iſt, der den Königs⸗ 
bain beauſſichtigen und pflegen ſoll, und ein tie⸗ 
fer ausgemauerter Brunnen neben dieſem Ge⸗ 
bäude, dazu das in unverhältnißmäßig kurzer Zeit 
vollendete Ebenen des Platzes, der dieſe ſchöne 
Italieniſche Villa umgiebt: das find die wahrhaft 


roßartigen Arbeiten, welche die wackern Ulanen 

eit dem vorjährigen Feſte allein ausgeführt haben, 
da nur der Bau des Hauſes ſelbſt von Meiſtern 
und Polieren geleitet wurde. Am Sonntag den 
Zten Auguſt, nach Beendigung des Nachmittag⸗ 
Goltesdienſtes, yerfammelten ſich, wie ſchon im 
vorigen Jahre, auf den Ruf der Trompeten feſtlich 
geſchmückte Schagren auf dem Markte der Stadt, 
um, die Fahnen der Schützengilde und der Gewerke 
an der Spige, mit Muſik und Geſang, durch die 
mit Laubgewinden verzierten Straßen nach dem 
Königshain hinauszuziehen, der in allen feinen 
Theilen von den Frauen und Jungfrauen der 
Stadt und von den Soldaten mit Kränzen, Laub⸗ 
gewinden und mit Waffen aller Art auf das 
Lieblichſte ausgeſtattet war, und auf deſſen Teich 
im Schmuck der Segel und der Flaggen eine 
Gondel prangte. Hier ordneten ſich die Züge auf 
den Terraſſen, auf deren höchſter eine ſteinerne 


Säule eine wohlgefungene Büſte des hochſeligen 1 


Königs trägt, mit Immortellen geſchmückt, ein 
huldreich verliehenes Geſcheuk Ihrer Durchlaucht 
der Frau Fürſtin von Liegnitz. Nachdem die 


Trompeter des Ulanen⸗Regiments einen Vers des 


Liedes: „Was Gott thut, vas iſt wohlgetban«, 
geblaſen batten, ſprach der Prediger von Mittel⸗ 
ſtaedt einige wahrhaft ergreifende Worte zu den 
Verſammelten, indem er, an die Anfangsworte 
des gedachten Liedes anknüpfend, an die Segnungen 
der Regierung Sr. Majeftät des bochfeligen Kö⸗ 
nigs und Seines erhabenen Nachfolgers, unſers 
allergnäbigften Königs und Herrn, erinnerte, zu 
herzlichem Gehorſam gegen den von Gottes Gnaden 
uns geſchenkten Fürſten aufforderte, und im Ge⸗ 
bete zu dem himmliſchen Herrn und König den 
Dank der Unterthanen für ſo treffliche Herrſcher 
ausſprach. Nachdem hierauf noch ein Vers des 
enannten Liedes geblaſen worden war, begab 
dich der ganze Zug nach dem Friedrichshofe, wo 
zuerſt ein Feſtmarſch von Spontini geblaſen wurde, 
worauf von der Veranda des Hauſes aus, welche 
mit einem ſchönen Preußiſchen Adler, einem 
nädigſt verliehenen Geſchenke Ihrer Majeſtät der 
königin Eliſabeth, geſchmückt iſt, der Oberſt und 
Commandeur des 4. Ulanen⸗Regiments v. Plehwe, 
der allgemein verehrte Gründer unſers Königs- 
hains, einige Worte an die verſammelten Tau⸗ 
fende richtete, indem er darauf hinwies, daß die 
Liebe und Dankbarkeit an dieſem Tage zur Feier 
des zweiten Königsfeſtes uns zuſammengeführt 
hätte, da es unſere Pflicht wäre, uns mindeſtens 
jährlich einmal mit Dank gegen Gott der Seg⸗ 
nungen der Regierung Sr. Majeſtät des Königs 
gemeinſam zu erinnern. Wie unfre Liebe Ihm 
in dem Königshain ein Denkmal geſetzt, ſo hätte 
Er unſre Geſinnung gnädigſt angeſehen, und in 
dem huldreichſt uns verheißenen Geſchenke der 
Broncebüſten Ihrer Majeſtäten und Sr. Könige 


lichen Ahnen dem Königshain erſt die wahre 
Weihe gegeben, ſo daß wir küuftig dieſes Feſt im 
Angeſichte unſrer Könige begehen würden. Aber 
auch Ihre Majeſtät die Königin, die erhabene, 
milde und gütige P habe uns fo hoch erfreut 
durch das Geſchenk des Preußiſchen Adlers, der 
uns durch ſeinen himmelanſtrebenden Flug die 
Richtung andeuten ſollte, die wir zu nehmen hätten, 
um unfer wahres und ewiges Vaterland zu finden. 
Nachdem der Oberſt von Plehwe noch einmal öf⸗ 
fentlich der Bürgerſchaft, den thätigen Ulanen, 
den Bewotznern der Umgegend und allen, die mit 
wahrer Liebe für den Königshain gearbeitet hatten, 
ſeinen Dank ausgeſprochen, erinnerte er noch ein⸗ 
mal an Se. Majeſtät den König, als den Brenn⸗ 
punkt unfrer Liebe, dem user Fest gelten ſollte, 
und die verſammelte Menge ſtimmte aus vollem 
Herzen ein in das Lebehoch auf Ihre Majeſtäten 
den König und die Königin, Ihre Königl. Hoh. 
den Prinzen und die Prinzeſſin don Preußen und 
das ganze Königl. Haus. Das erhebende Bater- 
landslied „Heil Dir im Siegerkranz,“ begleitet 
von den Trompeten und den Schüſſen aus den 
Stadtböllern, das Preußenlied „Ich bin ein 
Preüße, kennſt Du meine Farben“ und ein vom 
Lehrer Brandrup gedichtetes und vom, Stabs⸗ 
trompeker Frauendienſt componirtes Königshain⸗ 
lied beſchloſſen dieſe Feſtlichkeiten, worauf die 
Menge ſich heiter! und froh vertheilte, um ſich in 
den zahlreichen, geſchmackvoll ausgeſtatteten Zel⸗ 
ten zu erfriſchen, oder an verſchiedenen Orten im 
Königshain, wie ſchon im vorigen Jahre, unter 
der Anleitung von Feſtordnern ih mit verſchie⸗ 
denen Spielen zu vergnügen, oder durch gymna⸗ 
tiſche Uebungen werthvolle, an den Königshain 
erinnernde Preiſe zu erringen. Ein allgemeines 
Wohlbehagen vereinigte alle Stände, und eine 
durchaus anſtändige Fröhlichkeit belebte die ver⸗ 
ſammelte Menge, gegen 10,000 Perſonen, welche 
zum Theil mehrere Meilen weit, namentlich aus 
den Nachbarſtädten Greiffenberg und Colberg, zu 
dem Feſte gekommen waren, und Alle kehrten, 
nach dem Untergange der Sonne, befriedigt zu⸗ 
rück, um fo mehr, da das Feſt auch vom ſchön⸗ 
ſten Wetter begünſtigt wurde. Möge dieſes Feſt 
wahrhaft vaterländiſche Gefühle 
Dank gegen den gütigen Gott in den Herzen al- 
ler Theilnehmer desſelben erweckt haben! Möge 
die Jugend unſerer Stadt, deren in Folge Aller. 
hoͤchſter Beſtimmung neu eingerichteter Turnplatz 
einen Theil des Königsbain bildet, hier leiblich 
und geiſtig erſtarken, und ſchon früh von der Ge⸗ 
ſinnung der treuen Liebe und aufrichtigen Vers 
ehrung gegen unfern Königlichen Herrn beſeelt 
werden! Daun werden alle die Männer, welche 
Io uneigennützig und wacker für den Königshain 
und die Feſte in demſelben gearbeitet haben, ih⸗ 
ren reichſten Lohn finden; dann wird Se. Ma⸗ 


und aufrichtigen 


jeſtät der König auf unfre, von feiner väterlichen 
Güte ſo hoch erfreute Stadt mit Wohlgefallen 
von ſeinem Throne ſchauen, und Gottes Segen 
unſern Fürſten und uns immerdar begleiten!“ 


Potsdam, 8. Auguſt. (Voff. Z.) Am Tten, 
Morgens 7 Uhr, wurden die Spuren eines beab⸗ 
ſichtigten, aber nicht zur Aus führung gekommenen 
Diebſtahls in hieſiger Regierungs⸗Hauptkaſſe ent⸗ 
deckt. Da vor dem Eingange des Gebäudes, worin 
dieſelbe liegt, auf dem Hofe eine Schildwache ſteht, 
ſo waren die Diebe durch den Garten auf einer 
angeſetzten Leiter in das Fenſter der Studirſtube 
eines dort wohnenden Regierungsbeamten einge- 
ſtiegen, hatten dort Behältniſſe und Thüren theils 
erbrochen, theils geöffnet und Waren die Treppe 
berabgegangen, hatten ſodann verſucht das Schloß 
der Hauptkkaſſe zu umbohren und dadurch zu öffnen, 
was jedoch mit den gebrauchten Inſtrumenten nicht 
bätte gelingen können, da die Thür mit Eiſen be⸗ 
ſchlagen war. Die Diebe ſcheinen indeß ver⸗ 
ſcheucht zu ſein und haben ſonſt nichts entwendet. 


Hirſchberg, 2. Anguſt. (Schl. Chr.) Die 
allgemeine Begeiſterung, welche hier für Herrn 
Schlöffel herrſcht, läßt ſich mit Worten nicht be⸗ 
ſchreiben. Alt und Jung ſtrömte Sonntags Abends 
in dem größten Regenwekter aus Stadt und Um⸗ 
gegend nach Eichberg, um an dem ihm zu Ehren 
veranſtalteten Ständchen nebſt Fackelzug Theil zu 
nehmen. Die Worte, welche Herr Schlöffel an 
die verſammelte Menge richtete, waren durchaus 
verſöhnend und ganz geeignet, alle Gerüchte wegen 
Theilnahme an verbotenen Verbindungen zu 
zerſtören. 


Es ſind ſeit einigen Jahren im Großherzog⸗ 
thume Poſen verſchiedene große Güter angekauft 
worden, und Alles deutet darauf hin, daß dies 
für Rechnung der Geſellſchaft Jeſu geſcheben iſt. 
Bei dieſer Gelegenheit mag erwähnt werden, daß 
der Ordenogeneral, Pater Roothan, ſich längere 
Zeit in Plock aufgehalten hat. 
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bis incl. den 
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Barometer und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 2 
Anuguf. Norge Mie Adend⸗ 
auf. E 6 br. 2 br. 10 ler. 
Bard meter in 710. 33403“, 330 77 1.234,59 + 
Pariſer Linien 211. 334,14“ 334,15,“ 334 50 
anf 0% reduzirt. 79 | ner 
Thermometer 10. ＋ 114° 188, (+ 118° 
nach Réaumur 11 + 96°: + 17.07 (+ 11,3° 
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Bekanntmachung. 

Die Ritter⸗Akademie zu Brandenburg iſt feit dem 
Anfange des laufenden Schuljabres nach den darüber 
ergangenen Allerböchſten Bellimmungen neu eingerichtet 
worden. Dieſelbe iſt auf 60 Alumnen berechnet und 
ſtebt ohne Unterjchied der Geburt allen Söhnen gebil⸗ 
detet Familien offen; die Zöghnge werden unter ſorg⸗ 
fältiger Aufſicht gehalten, die ganze Disciplin aber moög⸗ 
lichſt dem gebildeten Familien⸗Leben angenähert; der 
Leetions⸗ Plan beruͤckſichtigt eben ſowohl die zweckmaͤßige 
Ausbildung derjenigen, welche ſich Univecſttͤrsſtudien 
widmen, als auch der einen andern Lebensberaf wählen⸗ 
den Zoͤglinge; die Zoͤglinge ſind in vier Haupt⸗Klaſſen 
vertheilt, außerdem aber iſt für folde Knaben, welche 
für die unterſte Klaſſe nech nicht gebörig vorgedildet find, 
eine Vorbeteitungs⸗Klaſſe eingerichtet; die Lehtuimmer, 
ſo wie die Wohnzimmer der Alumnen ‚find mit einem 
nicht unbedeutenden Koflenaufwande in zmedmäßigen 
Stand geſetzt und zum Theil neu hergeſſellt worden; 
die Lehrerſtellen find vollſtaͤndig beſezt und Männern ans 
vertraut, welche ſich durch Kenntniſſe und Dienſteifer 
gleich ſehr empfehlen und glößtentdeils auch ſchon ſehr 
erfreuliche Proben ihrer ſegensteichen Wirkſamkeit als 
Lehter und Erzieher abgelegt boben; das Curatorium der 
Anſtalt hat der Herr Ober Präfidemt von Meding übers 
nommen. Unter dieſen Verhaͤllniſſen iſt mit Gtund zu 
erwarten, daß diejenigen Eltern, welche geneigt find, ders 
ſelben ihre Kinder anzuvertiauen, ſich in ihren Hoffnun⸗ 
gen auf deren. fittlihe und wiſſenſchaftliche Forderung 
nicht getaͤuſcht finden werden. Wegen der einzelnen Bes 
ſtimmungen, namentlich der Koſten und der zur Auf⸗ 
nahme in das Alumnat erforderlichen Vorkenntniſſe vers 
weiſen wir auf die mit höherer Genehmigung gedruckten 
Statuten, welche der Direktor der Anſtalt, Herr De. 
Blume, auf Verlangen mitzutheilen gern bereit fein wird. 
; Berlin, den Siften Juli 1845. 

Königliches Schul⸗Collegium der Provin Brandenburg. 


— 


Die Polytechn. Geſellſchaft verf. ſich am töten d. M. 


— ͤ ͤ1G]—v—ᷣ————52—rflL —— 


Ver lo bungen. 


Meine Verlobung mit dem Fräulein Amalie Rooſen 
in Hamburg, beebre ich mich, ſtatt befonderer Meldung, 
ietdurch anzuzeigen. j 
e Hamburg, den toten Auguſt 1845. 
Auguſt Schulze. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. ' 


Einem geehrten Publikum erlauben wir 
uns die ergebene Anzeige, daß wir am Bollwerk im 
Hauſe No. 1092 eine Material⸗Waaren⸗, Farben- und 
Butter⸗Handlung etablirt haben, und bitten, da wir nur 
ſtets bemüht fein werden, prompt und reell zu bedienen, 
um geneigten Zuſpruch. 

Stettin, den 10ten Auguſt 1845. 
Louis Sahlſeld & Comp., 


Bollwerk No. 1092. 


Für eine Altlihe Dame wird zum Aften Oktober ein 
Quartier von 1 Stube und Kammer oder von zwei 
Stuben nebſt kleiner Küche geſucht. Darauf Reflekti⸗ 
rende werden gebeten, ihre Adreſſe kleine Domſtraße 
No, 684, 2 Treppen hoch, abzugeben. 


x 


Heute Mittwoch den (aten Auguſt. 
Grosses 


Coneert a la Strauss 


im Garten oder bei unguͤnſtiger Witterung im großen 
Saale des Schuͤtzenhauſes. Anfang 7} Uhr. 


Donnerſtag den 14ten Auguſt, Nachmit⸗ 
tags, Trompeten⸗Concert des Muſikcorps des 
dten Huſaren⸗Regiments bei 8 

Timm zu Kupfermühle. 


2 Fuhrſtraße No. 630, 2 
dicht neben dem Johannisbof, 
wird Mittags und Abends geſpeiſt, a Portion 3 far., 
auf Verlangen a 4 und 5 fgr. — Auch werden Mer 
nagen außer dem Haufe gegeben. 7 


Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss. Cour. 


Berlin, den li. August 1845. 


St. Sehuldscheine 5 3 u = 
Prämien-Seheine der Bech. a 50 Thlr. 
Kur- u. Nenmärk. Schnidverschr. . 
Berliner Stadt-Obligationen 

Danziger do. in Tu. 


Je 


Westpreussische Pfandbriefe 3 
Grossb. Pos. do. 4 
do. do. { N 3 
Ostpreuss. Pfandbriete 34 
Pomm. do. 31 
Kur- und Nenmärk. do. 311001 Ka 
Schlesische do- 3i * 257 


Gold al marco 

Friedrichsd’or 5 
Andere Goldmünzen & 5 Thlr. 
Oiseonto 


Aetien. 


Berlin-Potsdamer Eisenbahn 5 — 1201 
d. do. Prior.-Obl, 4— — 
Magdeb.-Leipziger Eisenbahn „++ — — — 
do. do.  Prier.-Öbl. . 4'_— (108; 
Berlin-Auh. Eisenbahn — |1473 1464 
do. do. Prior. -O bl. 4 1024 1014 
Düsseldorf-Eiherf. Eisenbahnen 5 — 102 
do. do. Prior. -l. 4 100 | 99%. 
Rheiusche Eiserhahn . — 110 4 Be 
de.  Prior.-Obl: 4 11004] — 
do. vom Staat garantirt!. 3 4 962 
Über-Bchlesische Eisenbahn L. A. . 4 lle, — 
do. Lit. B. er ee ve N Io 
Berlin-Stettiner Eisenb. Litt. A. u. B. . # — 1311 1301 
Magdeb.-Halberst. Riseubahn ; 4 1117 Le 
Bresiau-Schweida.-Freib, Eisenbabu FE N — 
do. do. do. Prior -N. 442 — 
Bonn-Kölner Eisenbahn 5 140 — 
Niedersch. Mk. v. o. or — 
do. Priorität 3 1014 
Beilage. 


„ 


Beilage zu Ro. 97 


der Königl. priveligirten Stettiner Zeitung. 
Vom 13. Auguſt 1845. j 


Zuterariſche und Runſt⸗ Anzeigen 


Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in der Unterzeichneten zu haben: 


Hirtenbrief 


des 
ö Hochwuͤrdigſten Herrn 
Fuͤrſtbiſchofes von Breslau 


Melchior Frhrn. v. Diepenbrock, 


an den - 
geſammten ehrwuͤrdigen Clerus 
und 
alle Gläubigen des Bisthums 


el 
feinem Amts⸗Antritte erlaſſen. 
2 Bogen. gt. 8. geh. Preis 23 fgr. 
(Der Erlös gehört einem wohlthaͤtigen 
Zwecke.) 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) k 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin 


Für angehende Maurer- und Zimmermeister, 
so wie für Bauherren. 
Bei G. Baffe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
in der Unteneichneten zu haben: 


M. Woͤlfer: Der angehende 


Bau⸗ und Werkmeiſter 


in Siaͤdten und auf dem Lande. Eine gründliche Ans 
weiſung zur Ausführung landwirthſchaftlicher und dürger⸗ 
licher Neubauten und Reparaturen, zur Materialienkunde 
und zweckmaͤßigen Anwendung der Materialien iu den 


vorgenannten Bauten, ferner zur Anfertigung der Bau⸗ 


Anſchlaͤge und zur Beſtimmung der Arbeiten nach Taxen 

ns Tagewerken. Ein proftifhee Handbuch zum 

Seldſtunterricht c. Mit 18 fanber lithesraphitten Ta⸗ 
feln gr. 8. Preis 1 Thlr. 10 far. 


Maurer- und Zimmergeſellen, welche fh zum Meis 
ſter⸗Examen vorbereiten wollen, finden in dieſem minder 
koſtſpieligen Werke Alles, was dazu erforderlich iſt, in 
gedrängter Kürze und populaiter Handwerks ſprache deut⸗ 
lich vorgetragen. Der Bürger und Landmann, welchen 
Verhöͤltniſſe nötbigen, neue Gebäude oder Haurt⸗Repa⸗ 
turen und Veränderungen an alten Gebäuden ausführen 
zu laſſen, kann ſich ebenfalls aus demfelben hinlänglich 
belehren, und ſolches als einen untrüglichen Rathgeber 
und Wegweiſer bei allen nur vorkommenden Bauten bes 
trachten, wodurch ihm dann ein underechenbaret Vortheil 
erwachſen wird. Insdeſondere iſt die Anweiſung jur 


Fertigung der Bau⸗Anſcläge hoͤchſt praktiſch gearbeitet. 

Die beigegebenen Zeichnungen enthalten eige Auswahl 

der berſchiedenſten Wohn⸗, Dekonomies und gewerblichen 
ebäude, in faubern, detaillitten Bauriſſen. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
8 (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


In der Buchhandlung von F. Müller et Co, Bör⸗ 
ſengebaͤude, it vorraͤthig: 


Der kleine Schwimmer, 
bewaͤhrteſter Selbſt⸗Unterricht in der 
Schwimmkunſt. 

Sicherſte Anleitung, ſich auch unter den ſchwierigſten 
Umſtaͤnden uͤber Waſſer zu erbalten; genaueſte Schil⸗ 
derung aller Huͤlfsmittel, um in Gefahren das Leben 
zu retten; wie auch die faßlichſte und beſte Methode 
zur Erlernung aller Schwimmkuͤnſte enthaltend. 

5 Preis 4 far: 


Gerichtliche Vorladungen. 


Nachdem der gemeinſchaftliche Anwalt des von Sche⸗ 
ven⸗Kamper Concurſes das Diſtributionsproject bei Cre⸗ 
ditoren in Umlauf geſetzt gebabt, und ſolches gegenwaͤr⸗ 
tig bei uns eingereicht hat, wonach zur Vertheilung der 
Maſſe geſchrinen werden kann, fo werden die nicht praͤ⸗ 
cluditten Gläubiger des Gemeinſchuldnets hiermit gelas 
den, in termino 

den Aten September c., Morgens 11 Uhr, 

zum Zwecke der Abgabe ihrer Erklärung über den Dis 
ſtribulionsplan, event. zur Enigegennahme der ihnen da⸗ 
nach zukommenden Raten vor dem Königl. Hofgericht⸗ 
bei dem Rechtsnachtheil zu erſcheinen, daß die Aus bleie 
benden als den Theilungsplan genehmigend werden an⸗ 
geſthen, und die ihnen danach gebührenden Quoten auf 
ihre Gefahr und Koſten ad depositum judieiale wer- 
den genommen werden. 5 
K dame 12 

nigl. Preuß. Hofseri nern und Rügen. 

2 (L. S) v. Klot. : 


EdictalsCitation. 
Nachdem durch die Verfügung vom 28ſten Mai & 
über das Vermoͤgen des Kaufmanns E. A. Hinterlach, 
der Concurseroͤffnet worden, werden faͤmmtliche Släubiger 


des ſelben hie rdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche an die Sons 


euremaffe perfönlich oder durch einen zulaͤſſigen Bevoll⸗ 
mächtigten in termino den 18ten September c., 
Vormittage 40 Uhr, vor unferem Deputirten, Als - 
eſſor v. Seydlitz, anzumelden und deren Richtigkeit nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls fie damit praͤcludirt werden ſollen, 
und ihnen deshalb den übrigen Glaͤubigern gegenuber ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Den auswärtigen bier unbekannten Gläubigern werden 


die Juſtij⸗Commiſſorien Villnow und Lorenz hierſelbſt zu 
Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 
Coͤslin, den Aten Juni 1845. 0 8 
Koͤnigl. Land» und Stadtgericht. 
—— nes 
Su bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. . 

Von dem Königlichen Land- und Stadtgerichte Stettin 

ſoll das auf der großen Laſtadie sub No. 200 hieſelbſt 

belegene, den Fubrmann Carl Heinrich Gutſchmidiſchen 

Eheleuten zugeboͤrige Haus und die dazu gehörige Wieſe, 

zufammen akgeſchaͤtzt auf 3270 Thlr., iüfolge der nebſt 

Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, 

am i4ten Oktober 1845, Vormittags 11 Uhr, 

. e ſubhaſlirt werden. 

tettin, den böten Juni 1845. 
; Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Lands und Stadtgericht Stets 
tin ſollen die dem Eigenthuͤmer Ehriſtian Friedrich Hahn 
a zu Neu⸗Torncy belegenen Grundſtücke, nas 
mentlich: 1 

sub No. 23, beſtebend in einem Wohnhauſe nebſt Zus 
behör und der dazu gehörigen, Güſtow gegenüber an 
der Oder im Oderbtuche belegenen Wieſe von 7 M. 
120 FIR., zuſammen abgeſchaͤtzt auf 3279 Thle., 

sub No. 33, beſtehend in einem Wohnhauſe nebſt Zus 
behör und 1 Morgen 90 [R. Land, abgeſchaͤtzt auf 

6280 Thlr., 5 5 

sub No. 33 b., beflebend in einem Wohnhauſe nebft 

Zubehör und 100 [R. Gartenland, wovon der Werth 

des erſteten auf 5342 Thlr. und der jaͤhrliche Ertrag 

des letzteren auf 8 Thlr. 10 ſgr. ahgeſchaͤtzt iſt, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

om loten Dezember 1845, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtitt werden. 


Auf ien e n. 
Freitag den 15ten Auguſt c., Nachmittags 
2 Uhr, ſollen Petri-Kirchhof No. 1145: 
ein broncener Kronleuchter, eine werthvolle 
Violine, 1 Cryſtallbowle; ferner: mahagony 
und birkene Möbeln, namentlich: 1 Trü⸗ 


meaux, 2 Sopho, Spinde, Tiſche aller Art, 


Stühle, ingleichen Haus: und Küchengeräth, 
oͤffentlich verſteigert werden. 
Reisler. 


Donnerſtag den 14ten Auguſt c., Vor⸗ 
mittags 12 Uhr, ſoll Breiteſtr. No. 353: 
eine alle Stunde von ſelbſt ſpielende 
Floͤten⸗Uhr j 
verkauft werden. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Ein Haus in der Unterſtadt, worin kaufmaͤnniſche 
Geſchaͤfte detrieben werden, will der Beſitzer veraͤnde⸗ 
rungs halber verkauken. Nur reelle Selbſtkäufer erfah⸗ 


ren das Naͤhere unter Abreichung ihrer Adreſſen, A. B. 


bezeichnet, in der Zeitungs Expedition. 


Der in der Naͤte Steitins belegene Landſitz Capchsti, 
bekannt durch feine ſchoͤne Lage, auch geeignet zur Ans 
legung von Fabriken, ſoll ganz oder getheilt veraͤußert 
werden. Zur Abgade der Gebote iſt ein Termin an 


Ort und Stelle auf den Sten September, Nachmittags 


3 Ubr, angeſetzt, zu welchem ich Kaufluſtige einlade. 
Stettin, den Iten Auguſt 1845. 
Trieſt, ZuftjeCommiffarius. 
. m ð . ̃]ò “ ENHANCED ZI EIKE. KOCHER Ta Brenn ER 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


0 Tabacks⸗ Verkauf. 
Eine bedeutende Partie inlaͤndiſchen Blaͤttet⸗Taback 
und Geiz iſt zu haben in Schwedt a. d. O. bei 
David Schwedter. 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mei 
Lager von Mauer- und Dachßeinen 3 — Hufe 
nabme von ſchoͤnen feuerfeſten Chamotteſteinen nebſt 
Thon dazu, aus der berühmten Ziegelei von Salimünde, 
bei Halle belegen, vergrößert habe und ſolche zu billigen 
Preiſen erlaſſe. C. F. Suͤß, Steinhaͤndler. 


erabgeſetzter Preis. 
Rur bis zum 15ten Auguſt 


ſollen verkauft werden: 
Zuchröde von 5 Thlr., 
Buckskinhoſen von 21 Thlr., 
Corſo-Wellingtons von 2 Thlr., 
Polka⸗Sommerroͤcke von 14 Thlr., 
Sommerbofen von 20 ſgr., 
elegante Weſten von 25 fgr., 
Schlafroͤcke von 14 Thlr., 
Reiſe⸗Geldtaſchen mit Meſſingbuͤgel von 2 Thlr. 
Verkaufs⸗Lokal: Roßmarkt⸗ und Louiſen⸗ 


ſtraßen⸗Ecke, beim Kaufmann Schneider. 


Beſtes Engliſches Leindl in ſchoͤnen Gebinden (nicht 
Suͤdſeethran⸗Faͤſſer) offeriren billigſt 
N A. & F. Rahm, Bollenthor No. 1091. 
5” Feinſte Tiſchbutter a 6 und 7 fgr. pr. Pfd. und 
neuen delicaten Fettbering a 4 pf. dis 1 fgr. bei 
Auguſt Grube, Fuhrſtr. No. 641. 


Eine Partbie alten Varinas Taback in Rollen ſoll 
billig verkauft werden Mönchenſtr. No. 611, parterre. 


Friſche Schleſiſche Gebirgs Kraͤuter-Butter in 


Kuͤbeln von 10 bis 20 Pfd. Netto Inhalt empfing fo 


eben und offexirt billigſt 


J. Wabl, Frauenſtr. No. 906, parterre. 


Sahnenkäse, à Stück 2: sgr., 
circa 1 Pfd. wiegend, bei 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 565. 


.. 

BE Superfeine frifche Tiſch⸗ und ſchoͤnſte 
fette Juni: Butter zum Kochen in beliebigen 
Gebinden und ausgewogen billigſt bei W. Venzmer. 

8 far. pro Quart „EI ; 


F. Himbeer⸗ u. Kirſch⸗ 
Liqueur von friſchem Saft, beſonders ſchoͤn, 


bei W. Venzmer. 


„ „ „ % N 
Den erſten Transport ſchoͤner Harzer Kanarien - 
* voͤgel empfing Friedr. Weybrecht, 

Grapengießerſtraße No. 167. 


ce ent 
Engl. Steinkohlen-Theer, 
Poln. Holztheer, 
Schiffs-Pech und 


neuen Stockfisch 
billig bei Müller & Achilles. 


Da ich Willens bin, meine 5 Boote und 1 Heuer 
aus freier Hand zu verkaufen, fo bitte ich Kaufliebha⸗ 
der, ſich bei mir zu melden. 

Wittwe Wudig, Schiffbaulaſtadie No. 24. 


CAVIAR. 
Den erſten friſchen Caviar empfing ich ſo eben direkte 
per Poſt und empfehle ſolchen als etwas ſehr delicates 


** 


** 
* 1! 


billigſt. C. F. Weiße ſeel. Wwe. 
Neuen holland. Mai-Rahm-Käse 3 


empfing und empfehle ich bei Parthien und einzel- 
nen Kisten billigst. 


J. F. Krös ing. 


Gruͤnes Kiſtenglas, 
fo wie balbw. Med.⸗Glas in allen Größen vorrärhig dei 
H. P. Kreßmann, Schuhzenſtraße No. 177. 


Dach⸗Kuppel⸗Glas, 
fo wie ganz ſtarkes Dachglac, Brabanter weißes Fen⸗ 
ſterglas empfeble ich den Bauherren, fo wie alle vor⸗ 
kommenden Glaſerarbeiten zu den billigſten Preiſen. 
H. P. Kreßmann, Schulzenſtraße No. 177. 


wemisich gute wude Hausleinen, 


die Recke von 1 bis 3 Thlr., in Stücken von 34 Ellen 
von 2 Thlr. an bis 6 Thle. bei 


E. Aren, 


Schubſtraße No. 855. 


‚ Frische Schlesische Gebirgshutter empfing ich 
einen Posten und offerire davon in Kübeln von 
12 bis 40 Pfd. billigst C. A. Schmidt. 


Friſcher Kirſchwein bei 
C. H. Homann, gr. Domſtraße No. 668. 


= Reife Ananas, = 


in ausgezeichneister Qualité, emfing 8 
= August Otto. 
Feinsten neuen Matjes-Hering à Stück 
6—9 pf., 
feinsten neuen Berger Fett-Hering à 
Stück 6 pf. 
Erhard Weissig. 


Pariſer Glanz⸗Lack. 


Billigſtes Mutel, um in kürzeſter Zeit für wenige 
Pfennige Stiefel und Schuhe auf das feinſte zu lackiren, 
dabei für Conſervirung des Leders nur iweckdienlich, iſt 
in Flaſchen, ? Pfd. enthaltend, mir deutlicher Gebraucht⸗ 
anweiſung verſehen, à 10 far., in Stettin zu haben bei, 


Ferd. Muller & Co. 


Boͤrſengebaͤude. 

Bei Anwendung dieſes Glanz⸗Lackes wird das fo unan⸗ 
genehme Beſchmutzen der Beinfleider und Strümpfe 
deim Gebrauch gewohnlicher Wichſe gaͤnzlich vermieden 
und alles Schuhwerk bekoͤmmt den prachtvollſten Glanz 
und das feinſte Anſeben. 


Sa hnenkäs o 
in verschiedenen Grössen und schönster Qualität, 
empfichlt bei Parthien und einzeln 
C. A. Schmidt. 


Hydr. Kalk und friſch gebrannten Mauergips 
offerirt zu den billigſten Preiſen ; 
2 egner, Pladrinſtr. No. 114 a. 


Liniirte und unliniirte Contobücher 


in jedem Format und Stärke, offerirt zu billigen 
Preisen Heinr. Bühren, 


oberhalb der .Schuhstrasse No. 623. 
—— ————— 


bei 


Dermiecbangen. 


Zum iſten Oktober ee bel 52515 zu vermie⸗ 
then im Haufe gr. Oderſlraße No. 12 dei 
8 vr. J. F. Berg. 


Ein Laden, in welchem ſeit Jahren Kürſchnerei bes 
trieben wurde, iſt zum inen Oktober, oder auch früher, 
zu vermiethen bei J. C. Präger, Reifſchlaͤgerſtr. No. 99. 


Koblmarkt No. 429 iſt eine freundliche Wobnung in 
der aten Etage, von 2 Studen nach vorne und einer 
nach hinten, mit allem Zubebör, auch gemeinſchaftlichem 
Trockendoden und Waſchbaus, an rubige Miether zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt in der Nen Etage. 


Stube und Entree, parterre, zum iſten Oktoter mit 
oder ohne Moͤbel kl. Domſtraße No. 784. 1 


2 Die ate Etage, beſtebend aus 2 Vorderſtuben 


nebſt Zubebör, iſt gr. Wollweberſtraße No. 595 zum 
Aften Oktober zu vermiethen. 


* 


* „ ——‚ç— r. PER e RE EU TE In STE 
Reifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke iſt 
2 eine ſchoͤn belegene Eckſiude nebſt Entree, 2 
ohne Moͤbel, Ze 
Fin der oberſten Etage fuͤr 4 Thlr. an ruhige ein⸗ 


2 zelne Leute zu vermiethen. 
N e eee lle 


Kirk 
“+ 


rer 


e e eee eee 
Reifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen-Ecke iſt 
eine zwei Fenſter breite Stube nebſt daran : 

ſtoßendem Haͤngebeden, 
# zwei Treppen boch, nach binten, obne Möbel, 7 
2 für 44 Thlr. an einzelne rubige Leute zu ver⸗ 7 
2 miethen. * 
K K e e l e eee 


1 
* 


Moͤnchenſtraße No 469 iſt die te Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, 1 Kabinet, 1 Bedientenſtuͤbchen und 
allem Zubebör, zum iſten Oktober c. miethsfrei. Auch 

kann Fferdeſtall und Wagenremiſe beigegeben werden. 


Zum iſten September c. iſt in der Breiten- 
ſtraße No. 407 ein ſehr freundlich belegenes Zimmer 
nebſt heller Kammer, moͤblirt, zu vermiethen. 


Kloſterhof No. 1132, 2 Treppen hoch, iſt zum Aften 
September ein freundlich moͤblirtes Zimmer an einen 
rubigen Mtether zu vermiethen. 

— 


Breiteſtraße No. 392 iſt eine moͤblirte Stube zu vers 
miethen. a ) 

Eine recht huͤbſch möblirte Stube iſt zu vermiethen 
Schuhſtraße No. 863, 1 Treppe boch. 


2 Stuben, Kammer u. Küche Moͤnchenſtr. 459. 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 132 iſt ſofort eine moͤblirte 
Stube nebſt Cabinet, 2 Treppen hoch, zu vermiethen. 
Naͤheres bei Gebr. Auerbach. 


Pladtinſſtaße No. 104 If die Die Etage u Michaclis 
oder auch jetzt zu vermiethen. 


5 


Breiteſtraße No. 358 iſt die ate Etage, aus 4 Stu⸗ 


ben und Zubehör beftehend, ſum Iften Oktober zu vers 
mietben, oder auch 2 Stuben nedſt Kabinet und Kuͤche 
zum iſten September. 

Auf der großen Laftadie No. 206, in der Nen Etage, 
ſteht ein geraͤumiges Quartier, beſtehend aus einer Stube 
nebſt Kabine, Speiſekammer, Kuͤche und Holgelaß, 
zum Aften September dieſes Jahres zu vermiethen. 


Dienſt - und Beſchaͤfeigungs Geſuche. 


Zum iſten September ſuche ich für mein Bureau 
einen geſchickten Expedienten. 
g Trieſt, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Ein Koch, ein Ober⸗Kellner und ein Kellner 
werden vom Affen bis löten September gewuͤnſcht. 
Näheres zu erfragen in der Schumannſchen Porzellan⸗ 
Handlung, Kohlmarkt No. 429. 


In einem der aͤlteſten bieſigen Tabacksgeſchaͤfte wird 
ein junger anſpruchsloſer Mann als Grhülfe geſucht. 
Naͤperes in der Zeitungs Expeditien. 


** 


Ein tüchtiger Hausknecht wird verlangt bei 
Volpi & Klinghammer, auf dem Schweizerhof. 
Maurerlehrlinge werden angenommen Reſengarten⸗ 


ſtraße No. 265 Stettin, den Iten Auguſf 1845. 
C. F. W. Münd. 


Einen Laufburſchen ſucht 


Heinr. Bübren, oberb. d. Schuhſir. No. 623. 


Ein Hausknecht, unverheirathet, gewandt und mit 
Zeuaniſſen ſeines Moblve.halteng verfeben, findet Dienft 
bei Ferd. Müller, Boͤrſe. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


TIER 


Das Dampfſchiff „Julo“ 
fährt regelmäßig alle Montag us Donnerſtag, Mors 
gens 6 Ubr, von hier nach kleckermünde und Anklam, 
und kehrt alle Dienſtag und Freitag von Anklam und 
Ueckermünde nach bier zurück. 

Die Billette ſind am Bord des Schiffes oder auch 
bei H. Rohden, Junkerſtraße No. 1109, zu loͤſen, wo⸗ 
ſelbſt auch wegen des Naͤheten Auskunft ertheill wird. 

Stettin, den 12ten Auguſt 1845. 


Alle Arten Lampen werden gereinigt, reparirt und 
lackirt Pelzerſtr. No. 805. C. Geſch 


PPP 
Luſtfahrt nach Swinemünde mit Mufit. 
Am Sonntag den 17ten Auguſt findet eine Fabrt 
von Stettin nach Swinemünde pr, Dampfſchiff „Cams 
min“ ſtatt. 2 
Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 
Abfahrt von Swinemünde 113 Ubr Abends. 
Billets a Perſon 14 Thlr. find dei Herrn A L. Lind⸗ 
ner, Neuetief No. 1008, zu haben. 


Lykkeby 
A fährt von beufe ab um 
8 3 und 5 Uhr nach 
Frauendorf und Gotz⸗ 
ow; letzte Fahrt ven 
Gotzlow nach Stettin 


Gel d ver kebr. 8 
2000 Tblr. find gegen genügende Sicherheit jetzt 


oder zum lien Oktober auszuleihen. Naͤberes darüber 


Königsſtraße No. 180, im Comptoir parterre. 


— 


Nr 


— 


— 
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